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Betrübte , armſelige Zeiten .
We dieſes Wort von den betrübten tativen Organiſationen t˖ brübergegan 0

ſelige Zeiten “ jeweils im allgemeinen gen , ohne die gefürchteten größeren Er 8
et am Sonntag nach der Predigt gebetet ſchütterungen . Auch ſolch e Leiſtung iſt ＋

irde, hat uns Kinder immer eine un ein Ruhmesblatt für unſer armes , ausge
U
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m chlichen von kommen blutetes Volk . Das iſt für unſer Anſeher ge

1˖ und der wuchtige mehr wert , als die ſchönſte Kriegstat C
Rhythmus eir

nde ſteigerte Selbſt unſere Gegner , die auswärtige D
drohende menſchliche . as mußten in den Stillhalt A

Daß wir abe ganzes Verhandlungen im Januar 193 u
Leben in betrübten Zeiten ' Nen einen tiefen Eindruck

aewe ˖ 2
herbringen ſollten , das s bei weitem zu haben „ von den überaus großen Opfern a1

nicht ein . 's iſt immer gut , daß uns der die die Regierung unter Brüning D
rgott ſeine bitteren Medizinen nur löf und das deutſche Volk nuf ſich nenommen F

felweiſe
—*9— vüßte man immer ſchon haben um ihre Stellung inmitten nie da A

oraus , was alles über einen kommen wird geweſener Schwierigk behaupten ' lo
ſo tät man ni⸗bs zuſammenbrechen . Der Und wenn dieſe Ausländer dabei feſtſtellen 5

iſt aber ſtärker , als er weiß , und der daß die Beſteuerung nun nicht mehr über b
Gott kennt die Grenzen menſchlicher boten werden könne und anderſeits die ſo
bei allem , was er uns zu tragen gibt . Regierung draſtiſche Sparmaßnahmen durch 31

Aet ebe ohne Ten BediirfnfſſenAuch des deutſchen Volkes Lebens 8 7 75 ohne allen 2 ge N
4 re werden zu können , ſo ſollte man mei

ift iſt ki Unmenſchliche Laſten kecht werden zu e
8deor nl nen , daß unſere Fronvögte bei der Tribut 1ind Drangſe el es nieder , aber ſter 33 ‚* s konferenz in Lauſanne nun endlich könnte ſien wird es nicht . So ſchwer auch dieſer 3

Nat N 1931/32 geweſen iſt, dank der Be die Vernunft ſprechen laſſen und die Tribute cbCorn 94 52 9 , bant BE I r Rei5 2 8
ſerer Mitbür Itr achen Der Hauptgec AUtſchlands if 9des Großteils unſerer Mitbür

rers ch. Dieſe Fra4＋ Auch ! K Age ' Nrνα D. Wleſe Fran90 f „ weiteſtgehender Hilfsmaßnah⸗ zoſenhaben diel Angt , ſchlotternde Angftaa üin 0 *= 30fſer aben biel Ang f Otternde Ang ! 7ne Regierung Brüning und aller cari E 8

Stie fürchten immer , wir tonnten , wenn ſie E
die Hand von unſerer Gurgel nähmen , hoch

ſpringen und über ſie herfallen . Darum auch
iſt es ein leichtfertiger Frevel an unſerem
Volk , wenn junge Heißſporne und Hitzeblitze
mit Krieg und Waffengewalt theatern . Auch
das allergrößte Maul iſt noch lange keine
Haubitze . Solche „ Helden “ liefern den Bös —
geſinnten im anderen Lager nur erwünſchte
Gründe für ihren ſchlechten Willen all unſe
ren Forderungen gegenüber nach Recht
Freiheit und Gleichberechtigung mit den
anderen Kulturvölkern . Gleiches Recht ver —

langt Deutſchland vor allem auch in bezug
auf die Abrüſtung . Nun kamen ſie
wieder in Genf zuſammen , um endlich auf

zroßen Staatsbeſuch im Vatikan dieſem Gebiete einmal der Welt ein greif
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Wie unheilvoll die Völker ſich von 1

der hinweg anſtatt zueinander hin ent

vickeln , davon geben die Zollſchranken Zeug
nis , mit denen allgemach ſich jedes Land

umg Unter Vorantritt Er ids ver

langt anderen , ihm

den Markt zur Ausfuhr ſeiner

Erzeugniſſe — Ai 1genblick aber

ſchließt es die eigenen Märkte gegen die

Einfuhr fremder Waren . Dieſen wirtſchaft

lichen Irrſinn nennt man „ Autarkie “

Die Völker ſind heute mehr als ie auf Aus

tauſch und Rückſichtnahme aufeinander an

gewieſen , da kann kein Volk ungeſtraft ſein

Eige nleben führen ohne Blick aufs ganze .
Das ſehen wir an dem Völkerelend der
A rbeitsloſigkeit , von der jetzt auch

unſere Siegervölker “ überfallen wurden .

Bereits 25 Millionen Men ſchen ſollen heute

auf der Welt unfreiwillig feiern müſſen .

Das iſt eine furchtbare Anklage gegen die

Führer der ? Völker in Wirtſchaft und Politik .

Aber gerade die Tatſache , daß die Arbeits

loſigkeit eine internationale Gei

ßel iſt , zeigt auch , wie unrecht die tun , die

bewußt die Augen ſchließen vor der Schick

ſalsverbundenheit aller Völker und glauben

zu machen ſuchen , Deutſchland könne dieſe

Not allein von ſich aus löſen .

Wie ein Hohn auf Menſchenwitz wirkt es ,

wenn man zurückdenkt an die Zeit der Prä —⸗
ſidentenwahl in Amerika . Mit großſpre⸗
cheriſcher Geſte hat damals der jetzige

Präſident Hoover den Amerikanern
ſeiner Regie —

und heute löſt

Weiße Haus

„ Proſperität “ als Zeichen

rungstätigkeit verſprochen ,

ein Hungermarſch ins

General Reichskanzler von PapenSchleicher, der
Reichswehrminiſter , das

Haupt d. neuen Regierung .

Auck Dieſes

Volk ma
Us den

16 Sie
E Im Welt

krieg bezeich

net hat , weil

verſtan

tte , ſich

das alte

Europa zum

Großſchuldner

zu machen , iſt

heute in tiefes

Elend abge⸗

rutſcht trotz

Hoovers ſchö⸗—
Rarf Reichskanzler a. D

nem Verſpre — Dr. Heinrich Brüning .

chen . Es iſt

ſchon ſo , unſere Staatsmänner rechnen durch

weg zu wenig mit
Gott . Und weil ſie dieſe

Größe nicht einſtellen in ihre Berechnungen ,

darum will es rg mehr ſtimmen . Und

da iſt der Punkt , wo die Chriſten aller Län

der einſetzen müßten . Sie müßten von ihrer

Staatsmännern fordern , daß ſie ſich orien

tieren an Chriſti Geiſt und Lehre und nicht

ohne den Hl . Geiſt in Beratungen eintreten ,

von denen Wohl und Wehe der ganzen
Menſchheit abhängen . Aber wer ſpricht unter

dieſen Herrſchaften von Gott und Chriſtus ?

Es war wie ein Klang aus anderen Welten ,

als Brüning in ſeiner großen Ge 8
Abrüſtungsrede von den Forderunge

des Chriſtentums ſprach . Aber 6s
ſcheint , daß in der heutigen Politik der

Teufel eine größere Rolle ſpielt als Gott .

Das ſehen wir in Spanien . Dort darf er

jetzt nachholen , was er verſäumen mußte ,

ſolange ein kath . Monarch dieſes urkatholiſche

Land regierte . Einen beſonderen Trumpf

ſpielte dieſer Widerſacher Gottes aus durch

die Vertreibung der Jeſuiten . Daß die Frei⸗
maurer - Herrſchaften dabei die Güter der Ge⸗

ſellſchaft Jeſu einfach wegraubten ohne jeden

Erſatz , das zeigt die ganze Gewiſſenloſigkeit

des neuen Syſtems . Eine Ehre aber iſt es für

die aus ihrem Vaterland Vertriebenen , daß

von allen Seiten her Einladungen an ſie

kamen , ſich in anderen Ländern niederzu —

laſſen . Sogar das heidniſche China bat um

einige dieſer hochgelehrten Männer unſerer

hl . Kirche . Die ganze Sinnloſigkeit dieſer

Ausweiſung von 3000 Ordensgeiſtlichen geht

einem erſt auf , wenn man noch daneben hält ,

daß in Spanien den Anarchiſten , Kommu —

niſten und Bolſchewiſten größte Freiheit ge —
laſſen iſt zu ihrem Werk , die Grundlagen

aller Ordnung zu untergraben . Es ſcheint

eben , daß Spanien eine Filiale von Ruß⸗

land werden ſoll . Je mehr man in den

Sowjets Not hat , das Elend der Maſſen zu
verſchleiern und eine drakoniſche Tyrannen —
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vollte durch die Zollunion letzten fünf Jahren

reick weite Wirtſe Reichsgelder die man dem Süden und

ſollte , da witterte der Weſten enteignete , in die Wirtſchaft Oſtpreu

reich ſofort den Anſchluß und ßens verſchenkt worden waren . Aber dieſe

Daß Frankreich aller Wohlfahrt de feudalen Nutznießer des Reiches fanden das

den Weg tritt , zeigt ſein Verhalten eben in Ohr des gegen en gewählten

dieſen Junitagen auf der Konferenzen in Reichspräſidenten in

Lauſanne und as e

Genf , wo die neu kere Mauer

Reichsregierung vor polniſchen 9

34 Papen zum erſten 8
ismus ur

mal verkoſten darf ſchen Bolſchen

— was heif eil gebaut hätte , als alle

1 wehrloſe Bo chriſtlichen Worte der
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K vertreten zu müſſen zu tun vermöger

05 gegenüber gänzlick Denn eine großan
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5 vor grünen Studen biet lebensſtarke , zu

60 ten und verbitterten kunftsfrohe Bauern

Volksmaſſen natio dörfer gebracht als
5

nale Fanfaren zu beſte Garanten ge

blaſen , aber unend ſunden Deutſchtums

lich ſchwer , für ein ſo aber bleiben dieſe

ſolches fieberdurch Latifundien unbeſie

ſchütteltes Volk auf delte Zuſchußgebiete

ſe dem zwiſchenſtaat auf denen ſtändig

ick lichen Kampfplatz der Druck der dicht

bevölkerten polni
ſchen Grenzlande lie

gen muß . Einmal

werden dieſe Groß

herren die bittere

Boden zu gewinnen

Gerade von dieſen

1 Geſichtspunkt aus iſt

ch es tief zu beklagen

daß Deutſchland

Brüning ver Früchte ihrer ver⸗

ſck lieren mußte dieſer Die hl. Eliſabeth ( von Tillmann Riemenſchneider blendeten Eigenſucht

ſche Staatsmann großen zu koſten bekom

die Formates , der bei aller Unerbittlichkeit men . Das Bild der deutſchen Zukunft

nd ſeiner nationalen Forderungen dennoch bei iſt troſtlos . Denn nach der W̃ bl z um

les Deutſchlands Gegnern Hochachtung und Ver uen Reichstag am 31 . Juli wer

trauen genoß . Und man kann Hinden⸗ en die Nationalſozialiſten mit ihren ver

lä burg den Vorwurf nicht erſparen , daß er ſchon antwortlichen und unverantwortlichen Ex

11 ein paar Wochen nach ſeiner Wiederwahl , die er peri menten am deutſchen Volk beginnen müf

zum großen Teil Brünings Einſatz verdankt , ſen , damit „ Deutſchland erwache “ . Liegt der

dieſen hervorragenden Kanzler verabſchiedete . Karren dann wieder im Dreck , dann iſt ja

Das iſt ein Unglück für Deutſchland , daß hier ſchließlich immer wieder der katholiſche Volks

im Dunkel „ ſchleichernde “ Kreiſe aus Oſtadel teil da in ſeiner politiſchen Vertretung , der

und Induſtrie und Bankenwelt mehr Ge⸗ wieder einſpringt und dafür , wenn das Ge

wicht hatten , als das trotz aller ſchwerſten fährt wieder flott iſt , von den „ Nationalen “

Opfer aufbauwillige Volk der gewöhnlichen bekleckert wird . Aber das iſt nun ſchon ſo

Sterblichen . Es muß uns im Süden tief ſeitdem Luther vor 400 Jahren das deutſche
ſch F 3 4 — ꝛ
mit kränken , daß Brüning gefallen iſt , weil er Volk auseinanderriß im Glauben und es ſich

al endlich einmal Ernſt machen wollte mit dem ſelbſt entfremdete , indem er ihm ſeine katho

wahrhaft nationalen Werk großzügiger liſche Vergangenheit nahm , die Hochkultur

Siedelung im Oſten . 19
U

hat die - des gläubigen Mittelalters , das doch die

ſen Kartoffeljunkern in Oſtelbien ſchon viel größte Offenbarung deutſchen Geiſtes und



Staatspräſident Dr. Wittemann Chefredakteur Alfons
10. September 1931 10. Juni

gemütes , Seelenlebens und nationaler

Hröße geweſen iſt . Nun hat es keinen ge
meinſamen geiſtigen Heimboden mehr und

vird vom Gift der Zwietracht zerfreſſen . Und

was kann uns doch das Mittelalter auch

heute noch an moraliſchen Kräften zuführen !
Das haben allüberall die 700⸗Jahr

eiern zu Ehren der hl . Eliſabeth ge
eigt , wo Bild und Leben dieſer Heiligen

vieder Tauſende erweckte zu tätiger Caritas ,

zum Dienſt an den Wunden dieſer Elends

zeit. Im Zeichen dieſer Heiligen von der

Wartburg ſtand auch der 70 . deutſche

Katholikentag in Nürnberg in

den letzten Auguſttagen 1931. In ſtolzer Ge

nugtuung dürfen wir Badener feſtſtellen
daß auf dieſer Heerſchau des deutſchen Katho

izismus eine Reihe Landsleute als Redner

ſich ausgezeichnet haben . Es waren neben

dem damaligen Biſchof Dr. Gröber von

Meißen Prälat Dr . Kreutz r

urg , Frau Abgeordnete Klara Sie

bert⸗Karlsruhe und der um das

deutſche katholiſche Schrifttum hochverdiente
Dr. Keckeis⸗Freiburg . Im Zuſam
nenhang mit dem Eliſabethenjahr ſei auch

der Name des in Freiburg - Günterstal an

ſäſſigen katholiſchen Dichters Franz Joh
Weinrich genannt , weil dieſer uns durch

den Herderverlag eines der ſchönſten Eliſa —

geſchenkt hat , in dem Kunſt und

Leben zu tiefer Wirkung ſich fanden . Der

Her * erverlag kommt mir überhaupt im⸗

mehr vor als ein gigantiſches Kraftwerk

katholiſchen Geiſtes , von dem aus in unmeß —
barer Fülle gute Energien hinauspulſen in

das Leben unſerer engeren und weiteren

Heimat . Er iſt eine Großmacht im Kampfe
unſerer katholiſchen Weltanſchauung , im Rin⸗

gen um die Einzelſeele wie um die geiſtige

Haltung und Geſtaltung unſeres ganzen
deutſchen Volkes . Solche Apoſtelkraft ſchreibe
ich z. B. dem neuen Nachſchlagewerk : „ Der

Große Herder “ zu , von deſſen 12 Text⸗
bänden dieſes Jahr nun ſchon drei erſchie⸗
nen ſind , während Sommer 1932 der Band
mit den Kartenwerken . herauskommen ſoll

L K
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wirklich keinen Grund mehr , uns einen farb

das Buch und die Zeitſchrift und die

einer Pionierin auf dieſem Gebiete
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ein 2
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Elsach König Friedrich Auguſt von Sachſer Ga b
ee wiede
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in unſerer ſo ſchweren , jeder Klarheit Mann

Zielſiche erheit baren Zeit mit ihrem ſamWirrſal von Fragen und ihren von Not und
k0 int

Leidenſchaften aus dem Gleichgewicht ge Sinn
Menſchen wird dieſes Nachſchlage wend
Segen ſein , weil es alle Dinge und berg

Lebensgebiete ſchaut und zeigt im Lichte Seelf
katholiſchen Glaubens , von dem allein dem
unſerer iee Gegenwart desar

Wertordnung und Zielſicherheit wer geim⸗
Kurze , klare Anordnuna , reichſte Straf

und überſichtliche Rahmen Ged
ikel von zuverläſſigſter Wiſſenſchaftlichkeit K

durchaus gemeinverſtändlicher Sprache Stra
den „ Großen Herder “ zum modern F

on. Wir Katholiken haben da
Sohn

loſen Allerweltslexikon aufhängen zu laſſen , Volt
allen recht machen will und darum EAR.

keine Grundſätze haben darf . Ueberhaupt 3
müſſen wir Katholiken auf dem Gebiete des rs
gedruckten Wortes noch unendlich viel lernen . Ausj

iſt noch lange nicht in alle Köpfe ein⸗ ＋
welch unheimlich gewaltigen vol

tung auf die innere Haltung eines jeden Jung .
von uns ausübt . Da fehlt uns noch das Ver Stud

antwortungsgefühl für folgerichtige katho⸗ 32
Arbeit und Mitarbeit . Unſer Hei⸗

matkalender will es darum nicht verſäumen , füllt

Martin Schleyer , Studienrat Karl Widmaier — Regen
Erſinner des Volapück . Hechingen

—



en Es iſt Frl . Emma

Zim ir in Simaringendorf . Sie

hat 35 Jahre hindurch die Redaktion der

Frauenzeitſchrift „ Monika “ innegehabt und

iſt nun , da ſie die fleißige Feder niedergelegt
hat , vom Hl Vateer mit dem Ehrenkreuz
Pro Eecclesia et Pontifice ausgezeichnet wor —

n. Eine andere Hohenzollerin ſei im
1i1

bergehen auch genannt , die im Apoſto
Buches

wirkt. Es iſt die Schrift

rin Theres Baur , die uns in ihrem
Ehe⸗R oman „ Monika Maria “ dieſes Jahr
ein Buch K hat voll packender Bild 1

2 5 4
kraft und tiefem ſittlichem Ernſt .

238 0 Der Heimkehrer Schwarz Oslar Daubmann ,
Auch ihr Buffenhofer Landsmann Anton Kehl. Endingen , nach 16jähriger

achſer Gabele hat uns im verfloſſenen Jahre Befangenſchaft beimgelehrt

wieder ein Kunſtwerk geſchenkt in ſeinem

Roman aus dem Bauernkrieg „ Der arme Schöpfung , konnte er einem Freunde zum
rheit Mann “ , den nur ein Bauernſohn ſo eindruck⸗ Abſchied ſagen : „ Ich bin auch im Sterben

hrem ſam und heimatecht und urgeſund ſchreiben ſo ſtark wie der Tod . Meine Seele wird
und konnte . Eine beſonders wertvolle Tat im er um keines Haares Breite biegen und mag

Sinne der Heimatpflege iſt an der Jahres - auch der Leib ſich winden , . . . meine Hände

8 wende im hohenzolleriſchen Dorfe Straß liegen auf den Knien meines Gottes . “
0 1＋ ns MNorf 5 K 5

zichte ＋ 7355 geſetzt Auch ein badiſcher Schriftſteller ſei noch
45 Seelſorger , dem hochw . Herrn Pfarrer Vogel ,

ehrt . Es iſt A iersllein dem Vorſitzenden des hohenzollerſchen Lan⸗ geehrt . Es iſt Auguſt Ganther , der

iwart Freiburger Mundartdichter . Er hat im

wer
ichſte

desausſchuſſes . Zuſammen mit anderen
März ſeinen ſiebzigſten Geburtst keidrn

heimatkundlichen Kräften veranſtaltete er im dürrfen 9 1 5105 R
Straßberger ehemaligen Amtshauſe eine 4 hat al de Wase

chke
Gedächtnisausſtellung von Wer - getragen . en 01 3 »GedicktleinAkeit 1 8 ör 1 eine 01 yrto 0 ein

0 en ken des am 27 . Juli 1930 verſtorbenen , in iſt er mit ſeinen gu po ntierten Webicht eir
rache Kunzi rs beſonders in unſeren katholiſchen Vereinen
3 Straßberg Kunſtmalers 4dern Sermann ntle . Der Künſtler als ein willkommener Freudebringer geweſen .

de 5 Bantl De
0

5 da0 RIda Sohn ſeiner Heimat , das Volk ſeiner Heimat
Er ſoll darum auch in unſerem Kalender zuSohn 1

8 als Kunſtgemeinde , die Gemeinſchaft von Worte kommen. In Trauer aber müſſen
aſſen, Volk und ſeinen geiſtigen Führern als er⸗ wir eines anderen heimatlichen Bücher —
arum

höhtes Menſe hentum vertlört durch die ſchreibers gedenken , der am 4. September
haupt

Krieſterlich rreligiöſen Kunſt , 1931 geſtorben iſt , des Pfarrers von
e des

da en dieſer dörflichen Reichenau - Unterzell , Dr . Karl Rieder

Ausſ ſeſen , zu der man Führer eines gebürtigen Emmendingers . Nicht nur

⸗ und ückwünſchen muß . Pietät⸗ als ſtreitbarer politiſcher Schriftſteller , ſon⸗
3 U

voll Stelle auch des im ver dern vor allem als ausgezeichneter Hiſtoriker

W dis gangen heimgegangenen Hechinger hat er ſich einen Namen gemacht . Mit einem

—* Stud ienra Kar U Widmaier aus erſtaunlichen Fleiße, hat er wertvolle wiſſen

Haigerloch Schulmann , Dichter , ſchaftliche Quellenſchriften veröffentlicht , un

katbe Maler, Muſiker 1550 was das Größte iſt , ter denen ſeine Regeſten der Biſchöfe von

eine in Leid gereifte Perſönlichkeit , ganz er⸗ Konſtanz der Geſchichtsſchreibung unſerer
ebiete

füllt von Gott und der Schönheit ſeiner Heimat in beſonderer Weiſe zugute kommen .
Am 13 . Mai 1932 ſtarb ein anderer Wiſſen

ſchaftler , dem das heimatliche Schrifttum zu
Dank verpflichtet iſt , der Freiburger Uni

verſitätsprofeſſor Geiſtl . Rat Dr . Karl
Künſtle von Schutterwald . Ihm ver
danken wir kunſtgeſchichtliche Arbeiten , von
denen das Werk über die romaniſche Kunſt
der Reichenau und des Kirchleins von Gold

bach beſonders genannt ſei . In dieſe Reihe

der geiſtigen und geiſtlichen Führer gehört
auch der Tote des 19 . Juni 1932 . Es iſt der

Regens des Prieſterſeminars St . Peter ,
Geiſtl . Rat Dr . Joſef Ries . In
glaubensſtarken Büchern, eifrigſter Lehr

8 eee tätigkeit und ſtillem Beten und auch in

St. Peter⸗ Reichenau . ihren Neuprieſtern , die durch ſeine Schule

97



Erzbiſchof Dr. Carl ritz auf dem Totenbett

gegangen ſind , hat er der Erzdiözeſe uner

meßlich viel moraliſche Kraft zugeführt .
Der Heimatkalender muß auch des hur

dertſten stages des Prälaten J o

hann Martin Schleyer gedenken
Dieſer geniale Prieſter iſt am 18. Juli 1831

als Lehrersſohn im 3 Frankendorf
Oberlauda zur Welt

gekam
men. Er war ein

großer Sprachenkenner , Dichter und Muſiker

Was ihn aber wel tberühmt gemacht hat , das

war die Weltſprache Volapük , die er erdacht

hat . Er hat mit ſeiner geiſtreichen Arbeit

dem heute ſiegreicheren Eſperanto den Weg

gebahnt und iſt damit ein früher Vor

kämpfer der Völkerverſtändigung geweſen
In Oberlauda haben ſie ihren würdiger
Landsmann in einer ſchönen Gedächtnisfeier
geehrt , aber auch ſonſt ſoll der Name dieſes

originellen Litzelſtetter Pfarrherren nicht ver

geſſen werden . Am 5. Juli 1931 hat auch

Buchen ein Prieſterjubiläum ganz eigener
Art feiern können , nämlich den 400 . Todes

tag des großen Theologen der Humaniſten

zeit Konrad Koch - Wimpina , der in
der Stadtkirche zu Buchen ſeine Ruheſtätte

hat . Dieſe echte Heimatfeier war ausge
zeichnet durch die Anweſenheit des Hoch

würdigſten Herrn Weihbiſchofs Dr . Wilh .

Burger , des badiſchen Staatspräſidenten
Dr . Wittemann und des damaligen Kultus
miniſters Dr . Schmitt . Und nun iſt ein an
derer großer Sohn der Frankenſtadt Buchen

ebenfalls ſchon in die Ewigkeit hinüber⸗

gegangen . Am 10 . September 1931 ſtark

der Staatspräſident Dr . Joſef Witte

mann , deſſen ganzes Leben dem Dienſt am

badiſchen Volk gewidmet war . Und dieſes

badiſche Volk hat den gewiſſenhaften Staats

mann und treuen Katholiken zuletzt mit der

höchſten Würde ausgezeichnet , die es zu ver

geben hat . Raſch iſt er ſeinem Freunde , dem

Prälaten Dr. Schofer , im Tode gefolgt
auf deſſen Grab im verfloſſenen Oktober

ein würdiges Denkmahb enthüllt wor

den iſt . Es iſt übrigens ſchon auch er

wähnenswert , daß in dieſem Berichtsjahr der

in der liberalen Hochblüte einfach unerhörte

Gedanke einmal Wirklichkeit geworden iſt

daß unſer zu zwei Dritteln katholiſches

babiſches Lan ezt 1 *
trumsmann oder, was n glär

bigen Katholiken zum ſter er

halten hat Es war is zu Wittemanns

Tod der jetzige aatspräſident r

Schmitt und nunmehr iſt es der bisherige

Führer der badiſchen Zentrumspartei
Dr . Baumgartner , an deſſen Führer

ſtelle der aus Dr. Schofers Schule hervor

gegangene Dr . Ernſt Föhr getreten iſt

All dieſe Männer tragen gerade in dieſen

Zeiten eine ſchwere Laſt , die noch unnötiger —
weiſe geſteigert wird durch die verfaſſungs
widrigen Beſtrebungen der Berliner , die auf

eine Entrechtung der Länder abzielen , weil
wir Süddeutſche gerade noch recht wären als

hreußiſche Randprovinzler Uebrigens ſind
nicht nur in der badiſchen Regierung Aende
rungen eingetreten , auch Hohenzollern
hat einen Wechſel erlebt . Wir haben letzte⸗

Jahr auf„die Sigmaringer Un ſtimmngketen
hingewieſen . Dieſe ſind nun einſichtsvoll
behoben worden , indem an die Stelle des

denten Scherer in der Per
ſon des üheren Miniſterialdirektors

˖ Berlin , ein Freund des
Präſidenten Dr

Belzer, nach

gekommen iſt . Und nun
müſſen r noch der Veränderung gedenken
die ſich in der Leitung unſerer Erzdiözeſe
vollzogen hat . Am Vorabend des Feſtes der
Unbefleckten Empfängnis Mariä , 7. De⸗

10 7zember 1931, iſt Erzbiſchof Dr . Carl
1Fritz heimgegangen . Er ſtand ir

68 . Jahre ſeines Lebens , im 44. ſeines
Prieſtertums und im 12. ſeines biſchöflich

Oberhirte57 verſtorbene
Pfl 119 2 8 N

bild des Fleißes . rü ſetzte
biſchof Carl all ſeine Kraft an die Arbeit
und Sorge für die große ihm anvertraute

Erzdiözeſe . Seine Energie ſchi Gren
zen menſchlicher Kraft
laſſen . Gerade in
er durch ſein ſozia
rend hervor als lebe
nes Wahlſpruches Zu Gottes Ehr und
Volkes Wohl . “ Bis zur Wiederbeſetzung des
Metropolitar iſtuhles nahm Prälat Dr .

Der iſt

hn vergeſſen zu
zten Notjahren trat

it Wirken füh

Verkörperung ſei⸗

GeneralvikarErtzbbistumsverweſer
Pr Prälat Dr. Röſchzrälat Dr. Seſter .
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ſoinesetne

ſchweres
Kl t˖ eſe, bi Amt vor einem of erfordert

m N n ten biſchof r „ Nicht um zu herr ſondern
t. R5 ns Gotte im zu dienen als euer aller Vater . Was

Vorſehn einen neuen Oberhirten gegeb iſt das ein ſchönes Biſchofswort ! Zu ſeinem
Einen Hirten nach Gottes Herzen auch Generalvikar hat Erzbiſchof Con den aus
nach unſerem Der Heilige Va Papſt Veringenſtadt gebürtigen Prälaten Dr .
Pius XI . , von deſſen iſungen Taten Röſch ernannt . Die Heimatgemeinde des
˖ furchtbaren Zeit ſo viel Segen Erzbiſchofs , das oberbadiſche Städtlein Meß —

Menſchheit ausgeht , hat den bis kirch , hat den zu ſo hoher Würde gelangten
Biſchof von eißen , Dr. Conrad Biürgerſohn zu ihrem Ehrenbürger ernannt ,

berr , einer dieſer aber hatte
ohn unſerer Hei ſeine Heimat ſchon

mat um Erzbi zuvor geehrt , indem
ſchof von Frei⸗ er den zimbriſchen

urg ernannt . Die Löwen des Meß⸗
ierliche Inthroni
on ward vollzogen

m 20. Juni 1932

in Unſerer Lieben

Frauen Münſter zu
Freiburg . Helle Be⸗

geiſterung und hei

lige Freude geſtalte —
ten da einen

tag ſo feſtlich und ſo
warm und ſonnig
wie unſere arm —

kircher Stadtwap⸗
pens in ſein Biſchofs⸗

wappen aufgenom
men hat . Und ganz

beſonders innig
freut ſich auch der
St . Konradskalender
weil er auf dem
Stuhle des heiligen
Konrad nun wieder

einen Biſchof Conrad

begrüßen darf und

ſeligen Zeiten nur er kann ſeinen
ſelten einen ſehen Rundgang durchs
dürfen . Klerus und Jahr nicht ſchöner
Volk iſt voll des ſchließen Us mit
Dankes gegen Got dem herzlichen Ge⸗
tes barmherzige bete :
Fürſicht , die uns ir Gott
ſo notvoller erhalte
einen Führer unſeren Erzbi
der alles mitbrin gt Conrad !

Unſere Künſtler 1933 .

Das Original Un

Leſern in Farbentiefdruck ſchenken , iſt im Beſitz der

dicht „ Beimfahrt “ hat der Kunſtgr Ks i

Seite 50 zeichnete der Aſſeſſor f. d. künſtl . Lehramt Fritz Schneckenburger⸗Karlsruhe
Von ihm ſind auch die Bilder S. 50, 52, 72. Kunſtmaler L. Barth - Uchatzy⸗Karlsruhe

bebilderte „' s Schafhämmele “ und „ Eine ſeltene Geburtstagsfeier “ . / Die Bilder für „ Die

Bürgſchaft “ ſteuerte die Künſtlerin L. Boff⸗Sigmaringen bei . Welche der Bilder vom

Altmeiſter Cudwig Richter ſind , das muß jeder unſerer Leſer ſelbſt feſtſtellen können

Der Aufſatz über Luzian Reich iſt mit Bildern ebendieſes Künſtlers geſchmückt . / Auf S. 52

bis 41 erfreuen uns Bilder von helmut Waldvogel⸗Ettlingen . / Das Verkündigungs⸗
bild auf S. 67 iſt vom großen Martin Schongauer , f 1488. ) Das Bauernbild S. 89

iſt von Dürer , F 1528. S. 90 iſt ein Ausſchnitt aus einem Altarbild in der badiſchen Kunſt⸗

halle - Karlsruhe . / Das Grabmal des Grafen Gottfried Werner von Zimmern hat der ſchwäbi⸗

ſche Künſtler Gottfried Graf , Profeſſor an der Kunſtakademie zu Stuttgart , in Holz ge—
ſchnitten für Anton Gabeles Roman : „ Der arme Mann “ ( Cotta , Stuttgart ) und den Abdruck

dem St. Konradskalender freundlich erlaubt .
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